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Von Reto Bosch

rhetorische Fähigkeiten zu nutzen,
um Gruppen zusammenführen. In
der Sache kann sich die SPD auf die
Fahnen schreiben, dass sie das
Wohnungsproblem thematisiert
und wenigstens ein bisschen voran-
gebracht hat: Ob der Landkreis
Heilbronn drei Millionen Euro zur
Verfügung stellen würde, wenn es
den SPD-Antrag für einen Woh-
nungsgipfel nicht gegeben hätte,
ist doch sehr fraglich.

Kreistag II Den Punkt „Verschie-
denes“ wollte Grünen-Chef Jürgen
Winkler noch für eine kleine Wahl-
kampfrede nutzen. Er wünsche
sich ein buntereres Gremium, sag-
te er. Aus seiner Sicht heißt das:
mehr Arbeitnehmer, weniger Bür-
germeister. Doch Landrat Detlef
Piepenburg wollte keinen Wahl-
kampf zulassen, entzog Winkler
das Wort – was im dritten Anlauf
dann auch gelang.

auch die Grünen möglichst kom-
plett auf seine Seite ziehen will, soll-
te sich aber taktisch klüger verhal-
ten. Bei der Entscheidung über den
von der SPD beantragten Woh-
nungsgipfel fiel das allerdings nicht
wirklich ins Gewicht. Die Fraktion
war nie auch nur in der Nähe einer
Mehrheit. Aber bei künftigen Ent-
scheidungen könnte es auch mal
auf jede einzelne Stimme ankom-
men. Dann wird es wichtig sein,

legt. Denn zu Beginn seiner Rede
nahm er, gewohnt angriffslustig,
den Bundesvorsitzenden der Grü-
nen, Robert Habeck ins Visier. Mit
Grabbe ritt also gerade jener Red-
ner einen parteipolitischen Angriff,
der doch wortgewaltig eine Abkehr
von derartigen „Parteispielchen“
fordert. Man kann zu Habecks Posi-
tionen zu Enteignungen natürlich
stehen, wie man will: Wer im Kreis-
tag Mehrheiten organisieren und

spielchen.“ Das erklärte der SPD-
Fraktionsvorsitzende Klaus Grab-
be seinen Kreistagskollegen in der
Sitzung am Montag in Massen-
bachhausen. Es ging um eines der
drängendsten Probleme der Ge-
genwart (und der nahen Zukunft):
die Wohnungsnot. Wer wollte dem
ehemaligen Neckarsulmer Baubür-
germeister da widersprechen. Man
fragt sich nur, warum er an sein ei-
genes Tun andere Maßstäbe an-

Kreistag I „Wir brauchen einen
Schulterschluss, fernab von Partei-

Parteispielchen im Kreistagteispielchen im Kreistagteispielchen im Kr
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Familienunternehmen sollen sich der Uni öffnen
REGION Stelldichein der Bürgerinitiative Pro Region auf dem Bildungscampus in Heilbronn – Diskussion zeigt Chancen und Nöte der Hochschullandschaft

Von unserem Redakteur
Christian Gleichauf

D ie Initiative Pro Region hat
zum 18. Mal zur Regionalta-
fel eingeladen, und zahlrei-

che Firmenchefs, Professoren, Bür-
germeister und weitere Persönlich-
keiten sind zu dem zwanglosen Tref-
fen erschienen. Auch die zwei größ-
ten Mäzene der Region waren dabei:
Reinhold Würth und Dieter
Schwarz. Zum ersten Mal fand die
Veranstaltung in der gerade fertig-
gestellten, erweiterten Aula des Bil-
dungscampus statt.

Multiplikator Der Ort der Veran-
staltung passte somit zum Thema:
„Hochschule – Triebfeder einer Re-
gion“. Professor Reinhold Geilsdör-
fer, Geschäftsführer der Dieter-
Schwarz-Stiftung, legte in einem
kurzen Vortrag vor: Eine Berech-
nung für die Stadt Heidelberg habe
gezeigt, dass sich jeder für die Uni-
versität eingesetzte Euro in seinen
Wirkungen verfünffache. Dazu ge-
höre der Kongresstourismus eben-
so wie Konsumausgaben der Studie-
renden oder der Beitrag durch Wis-
sens- und Technologietransfer.

Deutlich vor Augen führte Geils-
dörfer, wie weit die Region mit ihrer
Hochschullandschaft hinterher-

hinkt. Zwar verdoppelte sich die Stu-
dierendendichte in Heilbronn-Fran-
ken innerhalb von zehn Jahren von
6,1 auf 12,6 Studenten pro 1000 Ein-
wohner. Der Landesschnitt gallop-
pierte in der gleichen Zeit aber von
21,5 auf 32,6 davon. Top-Regionen

bewegen sich bei über 50. Den ver-
schiedenen Institutionen, die sich
auf dem Bildungscampus zusam-
mengefunden haben, gab Geilsdör-
fer mit auf den Weg: „Wenn alle ge-
trennt arbeiten würden, würden wir
einen Riesenfehler machen.“

Die Bereitschaft zur Zusammen-
arbeit besteht, wurde anschließend
auf dem Podium verkündet. Dort
stellten sich Professor Gunther
Friedl, Dekan der TUM School of
Management, Professorin Nicole
Graf, Rektorin der DHBW Heil-

Richtig losgehen wird es damit
frühestens im Herbst, wenn die ers-
ten der 13 von der Dieter-Schwarz-
Stiftung finanzierten Professoren-
stellen in Heilbronn besetzt sind.
Schon ins Gespräch gekommen ist
Friedl aber mit einigen wenigen Un-
ternehmen. Darunter auch Kirsten
Hirschmann vom gleichnamigen La-
borgerätehersteller aus Eberstadt.
Beim gemeinsamen Büffet zum Aus-
klang des Abends unterstreicht die
Firmenchefin, dass sie offen ist für
die Forschung. Ob sie sich aller-
dings ohne Weiteres in die Bücher
schauen lassen will? Da hält sich
auch die Vizepräsidentin der IHK
mit allzu klaren Aussagen noch dis-
kret zurück.

bronn, Carmen Hilkert, Personallei-
terin der Adolf Würth GmbH & Co.
KG, Professor Oliver Lenzen, Rek-
tor der Hochschule Heilbronn, und
Elsa Strecker, Master-Studentin an
der DHBW, den Fragen von Stimme-
Chefredakteur Uwe Ralf Heer.

Überschneidungen Unter dem
Strich stand: Die Vorfreude auf den
gemeinsamen Campus mit neuer
Mensa, gemeinsamer Bibliothek
und kurzen Wegen ist groß. Aber es
gibt Überschneidungen, bei denen
sich zeigen wird, ob Konkurrenz
oder Kooperation dominiert.

Gunther Friedl war mit einer kla-
ren Botschaft aus München nach
Heilbronn gekommen: Die TU Mün-
chen (TUM) wolle die Region bei
der digitalen Transformation unter-
stützen, Entrepreneurship sowie Fa-
milienunternehmen fördern. Auf
der Suche nach dem Erfolgsge-
heimnis dieser Familienunterneh-
men hinke die Betriebswirtschaft
hinterher – auch wegen der be-
grenzten Offenlegungspflichten im
Vergleich zu börsennotierten Ak-
tiengesellschaften. „Familienunter-
nehmen versuchen sich manchmal
der betriebswirtschaftlichen For-
schung zu entziehen“, sagte Friedl.
Sein Appell sei daher, dass sie sich
doch ein Stück weit öffnen.

Gunther Friedl von der TU München (v.re.), Würth-Personalchefin Carmen Hilkert, Oliver Lenzen (Hochschule Heilbronn), Stu-
dentin Elsa Strecker und Nicole Graf (DHBW Heilbronn) mit Chefredakteur Uwe Ralf Heer auf dem Podium. Foto: Andreas Veigel

Pro Region
Um den Zusammenhalt der Region
Heilbronn-Franken zu stärken, wur-
de die Bürgerinitiative Pro Region
1997 gegründet. Vorsitzender des
Vereins ist heute der frühere Öhrin-
ger OB Jochen K. Kübler. Der dank-
te Reinhold Würth für dessen Enga-
gement und äußerte die Hoffnung,
dass die Initiative auch weiterhin fi-
nanziell unterstützt werde: „Weiter
so, nach oben gibt’s für mich keine
Grenze!“, rief er Würth zu. cgl
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